Berlin, den 29. Juni. a 

Das neueſte Stück der Geſetzſammlung entbaͤlt nach ⸗ 
ſtehende Allerhoͤchſte Kabinetsordre an die Staalsmi⸗ 
niſter v. Schuckmann und Grafen v. Bernstorff: 

Auf Ihren gemeinſchaftlichen Bericht vom 9, d. M. 
uͤber die Meinem Geſandten zu London, Königliche 
Großbrittanniſcher Seits ertheilte Zuficherung. daß 
diejenigen Beguͤnſtigungen, welche in der Akte 6. 
Geo. IV. Cap. 114. den Unterthanen fremder Staa⸗ 
ten im Handel mit den engliſchen uͤderſeeiſchen Beſiz⸗ 
zungen bedingungsweiſe eingeraͤumt worden ſind, 
Meinen Unterthanen ſofort zu Theil werden ſollen, 
wenn der Handel und die Schifffahrt Englands und 
deſſen uͤberſeeiſchen Beſitzungen in Meinen Staaten 
gleich denen der daſelbſt am meiſten beguͤnſtigten Na⸗ 
tion behandelt werden; genehmige Ich: daß von ſetzt 
an dieſe Behandlung eintrete, auch fo lange fort 
dauere, als Meine Untertbanen im Genuſſe der ihnen 
durch obgedachte Akte zugeſicherten Vortheile verblei⸗ 
ben, und beauftrage Sie, hiernach das Weitere zu 
veranlaſſen. Berlin, den 20. Mai 1826. 

Friedrich Wilhelm 
Stettin, vom 21. Juni. 

Seine 
Weittag bier eingetroffen und haben, nach geſchehe⸗ 
Höchſioſerung des Militairs, heute Nachmittags 

ſtihre 1 u 

„ „ Magdeburg, den 24. Juni.. 

Die bieſige e entbäͤlt beute folgende Bekannt: 
machung: „Seit der Bekarmmachung vom 12. Febr. 
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von Stastd- und ALTES 


geruhet haben, iſt Se. Koͤ 


ein Grundſtuͤck angekauft 


Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz ſind geſtern 


d. J., wornach des Koͤnigs Majeſtaͤt zur Erhaltun 
und Herſtellung der bieſigen Domkirche 60,000 Iba 
ler aus ame hassolle. anweiſen zu laſſen 
Tönigl. Majſeſtaͤt der 
Plan zur Aus führung dieſes — — 
gelegt, und deſſen Vertheilung auf 8 Jahre vorge⸗ 
ſchlagen. Des Königs Majeſtat haben hier auf in 
Gnaden geruber, den ganzen Plan, welcher auf die 
Koſten ſumme von 204 000 Thaler abſchließt, und die 
Vertheilung der Arbeiten auf 8 Jahre im Allgemei⸗ 
nen zu genehmigen. In tiefſter Dankbarkeit wer⸗ 
den die ganze Stadt, ſo wie die evangeliſche Kirche 
dieſe allerhoͤchſte Huld des allergnädigften Königs 
vernehmen und verehren. Magdeburg, den 21ſten 
Juni 1826. Der Geh, Staatsminiſter v. Klewiz. 
In Burg wird die durch ein Legat des zu Lon⸗ 


don verſtorbenen Kaufmanns Pieſchel gegründete Er⸗ 


ziehungs⸗ und Unterrichts⸗Anſtalt zum Beſten armer 
elternloſer Kinder, nach der Beſtimmung deſſen Er⸗ 
ben, eingerichtet werden. Zu den Gebäuden wird 
N und der Plan zum Bau 
und zur inneren Einrichtung derſelben jetzt ausge⸗ 


2 


arbeitet werden. 


Von der Nieder⸗Elbe, vom 23. Juni.. 
An das Comtoir der Herren Aſſecuradeure in Ham, 
burg iſt folgender Bericht auß Genua vom 10. Juni 
gekommen: „ich muß Ibnen dee traunge Nachricht 
mittheilen, daß am Bord eines von Canea gekom⸗ 
menen, mit Oel beladenen Schiffes, welches der Zug- 
rantaine wegen zu Varignano angekommen, wo das 


os ie \ 


große Lazareth ſich befindet, die Peſt ausgebrochen 
iſt. Der Ort iſt iſolirt, nahe bei Puerto Venere 
im Golf von Spezzia, 60 Seemeilen von hier, und 
keine Gefahr, daß ſich das Uehel verbreitet, denn 
unſer Geſundheits⸗Magiſtrat hat gleich die noͤthigen 
Vorkehrungen getroffen, indem ein Druppen⸗Cordon 


um Varignano gezogen, und vor den Golf ein Wacht⸗ 
ſchiff gelegt worden iſt, um alle Kommunikationen 


zu verhindern. Vier Mann ſind am Bord geſtor⸗ 
ben, Andere find mit Peſtbeulen behaftet, und man 
erwartet den offiziellen Bericht des dahin geſandten 
Wundarztes, der einen Vorrath von wachstuchenen 
Hemden und hoͤlzernen Schuhen mit ſich fuͤhrt.“ 


Der Freiherr Theodor von Fuͤrſtenberg hat zur 


Erweiterung und Verbeſſerung der Krankenanſtalt 
in der Karthaus zu Hildesheim 2000 Thaler Preuß. 
Courant geſchenkt. Me 


Am 29: v. M. wurde Rendsburg in Holſtein von 


einem mit Hagel und Regenguͤſſen verbundenen Ges 
witter in Schrecken geſetzt. Der Hagel, welcher in 
großer Menge und mit ſchrecklichem Getdſe herab⸗ 
ſtͤrzte, hat betraͤchtlichen Schaden an Gebäuden, 
beſonders an Fenſterſcheiben und in Gaͤrten ange⸗ 
richtet. Es ſind unter andern in den Baracken allein 


uͤber 2000 und im Gouvernementshauſe 185 Scheis 


ben vom Hagel zertruͤmmert worden. 
or rn Kopenhagen, vom 10. Juni. 


Am 23. des verfloſſenen Monats Mai wurde bier. 


die Vermaͤhlung des Fuͤrſten Pignatelli⸗Ruffo, Ge 
ſchaͤftstraͤgers Sr. Maj. des Koͤnigs beider Sicilien 
am bieſigen Hofe mit der Wittwe des Koͤnigl. Hofra⸗ 
thes Gerſon vollzogen, nachdem die Braut. vorher 
zur roͤmiſch⸗katholiſchen Religion uͤbergetreten war. 
| Nom, den 4. Juni. 
Das alte roͤmiſche Spruͤchwort: „daß ſelten ein 
Kardinal allein ſtirbt,“ ſcheint ſich auch jetzt wieder 
zu beſtaͤtigen; denn ſeit dem Tode des Kardinals 
S. Severino ſind Nachrichten aus Bologna einge⸗ 
troffen, denen zufolge der dortige Legat Kardinal 
Albani ſich ſehr ſchlecht befindet. Wie man vernimmt, 
wird der Kardinal S. Severino keinen Nachfolger 
zu Forli baden, ſondern dieſe Legation mit der von 
Ravenna unter der Leitung des Kardinals Rivarola 
vereinigt werden. 5 5 
In Forli iſt am 18. v. M., im Augenblicke, wo 
der Prediger den Segen ertheilt hat, unmittelbar in 
deſſen Naͤhe, ein ſtarker Schwärmer in die Luft ges 
flogen. In dem dadurch entſtandenen gewaltſamen 
Gedränge haben drei Menſchen das Leben verloren, 
und eine Menge anderer ſind mehr oder weniger 
gefübriich beſchaͤdigt worden. Schon vorber hatte 
der dortige Poͤbel, während der ganzen Dauer der 


Miſſlonen, Pasquiſle auf dieſelben im Publikum ver 


breitet, ja die Heiligenbilder, unter dieſen ſelbſt die 


beiden ehrwuͤrdigſten, beſchmutzt. Eilf Individuen 


find arretirt worden. Die Miſſionarien, welche nach 
dieſem Vorfalle Forli auf der Stelle verlaſſen woll⸗ 
ten, ohne die Zahl ihrer zu haltenden Predigten voll 
zu machen, haben nur durch die eindringlichſten Bit⸗ 
ten des Vice⸗Legaten bewogen werden koͤnnen, von 
ihrem Vorhaben abzulaſſen. N 
x | Madrid, den 8. Juni. 

In der Gegend von Salamanca iſt eine Topazen⸗ 


Grube entdeckt worden, und um fremde Kapitaliſten 


anzureizen, zur Nutzung dieſer Grube beizutragen, 
iſt ibnen geſtattet worden, dieſelbe frei von Abga⸗ 
ben und Zins zu bewerkſtelligen; bleiben die Steine 
nicht im Lande, fo muß jedoch ein Ausfuhrzoll ent⸗ 


richtet werden. 


Die in der Gegend von Murcia gemachten Ver⸗ 


ſuche, um die Cochenille in Spanien zu acclimatiſi⸗ 


ren, verſprechen den beſten Erfolg; dieſes Inſekt 
vermehrt ſich auf eine ungemeine Weiſe. Man hat 
es dahin gebracht, es in freier Luft zu erhalten, 
und obgleich der Thermometer in dieſem Winter 
auf 2 Gr. unter dem Gefrierpunkt gefallen iſt, eine 
Kaͤlte, wie man ſie in Murcia ſeit 40 Jahren nicht 
erlebt hat, ſo hat das Inſekt darunter nicht gelit⸗ 
ten und die Kaͤlte hat nichts weiter veranlaßt, als 
eine Verſpaͤtung der diesjaͤhrigen Erndte. 
Paris, den 17. Juni. 

Ein bieſiges Blatt ſtellt uber den in der Depu⸗ 
tirtenkammer von Hrn. v. Preiſſac gemachten Vor⸗ 
ſchlag, daß die Einfuhr von fremdem Getreide noch 
mehr beſchraͤnkt werden moͤchte, folgende Betrach⸗ 
tungen an: Die Frage ob die Getreidepreiſe in Frank⸗ 
reich wirklich übermäßig gefallen find, ſcheint bejaht 
und verneint werden zu koͤnnen. Bejaht, wenn man 
die jetzigen Preiſe mir den Preiſen vergleicht, zu wel⸗ 
chen ſich das Getreide, in Folge der Sperrung der 
Häfen, und weil dem Ackerbau ſo viel Arbeiter ent⸗ 
zogen wurden, vor der Reſtauration erhoben harte; 
ebenfalls erſcheint der Fall der Preiſe uͤbermaͤßig 
im Vergleich mit den Laſten, welche das Grundei⸗ 
genthum drücken, mit dem Luxus, der in vielen Staͤn⸗ 
den uͤberhand genommen hat, und mit der Erhöhung 
des Dagelohns. Verneinen kann man die Frage, 
wenn man die jetzige Zeit mit den Jahren vor der 
Revolution vergleicht, wo die Getreidepreiſe weit 
niedriger ſtanden wie jetzt, während doch eine Mode, 
an die uns einige ehrwuͤrdige Koͤpfe noch erinnern, 
damals den Betrag des Verbrauchs bedeutend er 
hoͤhte. Der Vorſchlag des Hrn. v. Preiſſat mu 


reiflich erwogen werden, denn man darf nicht ver’ | 


geſſen, daß eine alte Erfahrung uns lebrt, Fran’ 
reich erleſde im Durchſchnitt alle zehn Jahre einen 


25 womit der Vorſchlag zunaͤchſt beſeitigt werden 
ird. | TEEN 

Dlle. Sontag vom Berliner Theater, welche vor⸗ 
geſtern im Barbier von Sevilla aufgetreten iſt, er⸗ 
freute ſich des ungetheilten Beifalls. Einige Leute. 
welche am Eingange des italieniſchen Opernhauſes 
vor Eröffnung der Kaſſe Poſto gefaßt hatten, bes 
nachrichtigten zwar mit chriſtlicher Liebe das Publi⸗ 
kum, daß es eine kleine Deutſche mit einem niedli, 
chen Geſichtchen und einer kleinen ziemlich friſchen |; 
Stimme zu ſehn bekommen werde, welche aber obne h 
Zweifel die Kuͤhnheit, womit ſte ſich auf ein koͤnig⸗ 
liches Theater wagte, ſchwer buͤßen wuͤrde. 
aber Mlle. Sontag erſchien, faͤhrt der Referent fort, 
fand ſich, daß die kleine niedliche Deutſche eine junge 
Petſon von achtzehn Jahren iſt, welche ein reizen⸗“ 
des Geſicht und eine elegante Taille beſitzt. Sie 
fang, und die kleine friſche Stimme erregte die Ver⸗ 
wunderung der Kenner durch ihre Kraft, ihren Um⸗ 
fang und die Reinheit ihres Metalls ꝛc. 2c. kurz, 
die 1287 0 bf 1. a: ge 8 K 
erinnert ſich hier keines fo glänzenden Debüts. Die geglückt, und es ſeien von Rio⸗Janei f 
Kritiker werfen ihr jedoch vor, daß Me zuviel thun ſchon 200 Jüngunge auf diefe er 140 Pre 
wolle, und daß ihr Geſchmack einer ſtrengern Laͤu⸗ abgegangen. 1 
terung beduͤrfe. Ä 

20. Juni. Seit einigen Sagen herrſcht bier 
eine große Hitze, und die durch umherlaufende Hunde 
verurſachten Ungluͤcksfaͤlle vermehren ſich täglich; 
vorgeſtern meldeten ſich drei Menſchen, welche ge⸗ 
biſſen worden waren bei dem Hotel⸗Dieu, um ihre 
Wunden ausbrennen zu laſſen. 
€ Vor einigen Monaten wurden in Spanien eigene 
den foren für Bücher, Gemälde, Kupferſtiche und Bil⸗ 
big ee Art ernannt, mit dem Befehl, alles Anftd 
%%J%%?wö Scnz ab mia, Kara Bann, 
Sr Erlaubniß zur Einfuhr von do bis 60 Tonnen Thron amal ür zen, die dee ea das Vaterland für Das 


im Eheſtande gelebt habe. A inen 
* St. Petersburg, den 17, Juin. 
Folgendes Manifeſt iſt erſchlenen; Dan 1160 

Von Gottes Gnaden Eöir Nicolaus 1 Kaiter/und ae 

hertſcher aller Reußen ic. ic. ic. Du TRIER SEN ER 

vom 19. Dezbe. v. J. und die darauf gefolgten —r 

machunzen baten ale Unsere gefreuen unterthunen die Exi⸗ 


7 4 A. eſe "u ie 1 ed z 2 
J cher und ein Anderes von 400 Dutzend eben die ſer f te und mit ihnen ales, Wir batten der mit der 


G 
Wag rn h UT N eiligte erkenat, zu zetſföten. . 
Waare erhalten, und fie zum Theil nach Madrib Aedabige 80 biefer verruchten Amiritbe brau- 


tragten Kommiſſion em 6 j 
tem gone um zu erſaſſen, bis auf 14 Wurzeln det 
Uebeis zu dringen, deſſen urſorung zu entdecken, alen Ber⸗ 
zmeigungen deſfelben zu folgen, deſſen Fortgang und Aus⸗ 
detznung festzustellen und endlich die Reſulfote der unter 
fuhung nicht auf Verdacht und Waheſcheinlichkeit, ſondern 
auf gewiſſe, entſcheidende, unwiderlegbare Beweiſe zu grön⸗ 
den, Eine end Nothwendigkeit erheiſchte fo genaue 
und ausgedehnte Nachſorſchungen. Als, gleich in den er⸗ 
gen zu Unſerer Regierung die unerforſchlichen Beſchluͤſſe 
es Hoͤchſten uns ein entſetzliches Vorhaben entbuͤllt hat⸗ 
ten, welches bereits ſeit 10 Jahren in der Kinſternitz vor⸗ 
ſchritt, erkannten Wir den Finger Gottes, der Uns Unſer 
Verfahren und Unſere Pflichten ſichtbarlich vorzeichnete; 
Wir erkannten um fo mehr die Heiligkeit dieſer Verpkich⸗ 
tungen, als das Komplott lange vor Unſerer Throndeſteigung 
ſeinen Anfang genommen hatte und nicht Unſere Perſon allein, 
fondeen ganz Rußland bedrobte. Dieſes war Unſer Gedanke 
bei Errichtung der Unterſuchungs ⸗Kommiſſion, das waren 
die Prinzipien, die deren Verfahren leiten mußten. Nach 
diger fünf Monate lang alle Tage mit unermuͤdlichem Eis 
fer fortgeſetzten Arbeit, nach Erwägung und forgfältiger Bee 
waͤhrung jedes um ſtandes, jeder Ausfage, jeder Thatſache, 
ſtets nut auf die Evidenz, auf die 4 0 Fade 
der Angeklagten oder auf Beweismittel, die einen Schat 
ten von Ar mebe übeig ließen, 6 flügend und den 
Aogeſchulbigten alle Freiheit und Gelegenheit, die fie zu 
ihrer Verteidigung bedurften, gewahrend, bot die Kom⸗ 
miſſtion das ihr voc geſteckte Ziel erreicht; fie hat uns jetzt 
einen Schlußbericht Über das Ganze ihrer Nach ſorſchungen 
nebſt allen Original⸗ Dokumenten, worauf derſelbe ſich grün⸗ 
det, vorgelegt. Aus der Prüfung dieſes Berichts und ſei⸗ 
zer Belege ergeben ſich zwei offenbar verſchiedenartige An⸗ 
klagen: die einen, von der ſchwerſten Beſchaffenheit, gehen 
auf Verbrechen des Hochverraths, auf Entwürfe, die ſchon 
vor langer Zeit entſtonden, mit verſtockter Hartygckigkeit 
genaptt und zur Reife gebracht, fe und unabläifig nach 
dem verbrecheriſchen Ziel, das man ſich vorgeſetzt, gerichtet 
worden ſind; die andern betreffen Verirrungen, welche ib⸗ 
ten Grund in Cbarakterſchwache hatten, oder in blindem 
Verttauen, im Mangel hinreichenden Scharſblicks um das 
Geheimniß der wahren 0 
gendlicklicher Aufwallung der Leidenſchoſten, worauf Reue 
folgte; ſie betreffen im Allgemeinen ſchwankende Intentionen 
ohne deſtimmtes Ziel, und denen man keine Theilnahme an 
Nac ee des Aufruhrs vorzuwerfen hat. Aus der Art 
dieſes Pergehens ſelbſt ſieht man, daß die Bezüchtigten 
dieſer Art nur in rein korrektiogelle Strafen verfallen find. 
Was aber die Indinidnen betrifft, denen die zuerſtgedach⸗ 
ten Aaſchuldigungen zur. Laß fallen, die Individuen, die 
dem Mittelpunkt der Tatigkeit des Komplotts mehr oder 
minder nahe ſtehend, deſſen wahre Zwecke gekannt haben, 
fo werden fie alle in einem und demfelben Urtheil zuſam⸗ 
mengefaßt werden, obwohl nicht Alle in alcichem Grade 


2 1 ind» „ > 
53 — en beſchloſſen, das Tribunal, dem dieſes urtheil 
"übeotragen werden foll, aus den drei erfien Staatskötpern 
su bilden dem Reichsrath, dem dirigirenden Senat und 
dem beilegen Spnod, indem Wir einige der böberen Mi. 
litair- und Civilbeamten. 5 5 Der Praſident und die 
Miglieder der, Unterftadunge-Rommäfflen enen darin zen 
nea Gig haben, Durch eine, ſolche Organiſotion des Kr 
kunats haben Wir nacht nur dik Aukorttat der alten Ge. 


ide zicht gemacht, die Sache i1.ib« 


onſpiration zu enthüllen, in au- 


brauche aufrecht erhalten, ſondern auch zeigen wol 
Wir nie aufgehört, jene Angelegenheit aid Sache oller 30 
Vaterlandsliebe beſeelten Ruſfen, als Sache des ganzen 


cs anzuſehen. 

ndem Wie das Schickfal der Angeklagten di 5 
fen Gerichtshof anvertrauen, eEiwartch Wir 1 
eich a N Gerechtigkeit, die ſich 
l tze und auf die Kraft und die Evidenz 


davon Rechenſchaft gegeben fein wird, 
allen Details des ee bekannt ae a 

Begeben zu St. Petersburg, am rften Juni des Gna⸗ 
denjohres 1826 und Unferer Regierung im erſten. 

5 gez. Nicolaus. 
—— 8 a men — ubs, 8 der Leichenconduct 
* r a 
Bee engetsoffn, 9 iſerin Eliſabeth in 
m 28. April d. J. wurde auf Veranſtal n 
Grafen Platoff, an den Ufern des 11 
rennen von tatariſchen, Falmuckıfchen, cirkaſſiſchen 
und Koſackenpferden gehalten Die Rennbahn war 
67 Werſte (zehntehalb d. Meilen) lang; der Jaſon, 
ein Pferd aus den Stutereien des Grafen Nlatoff, 
erreichte zuerſt das Ziel, und hatte, ohne erſchoͤpft 
zu ſein, die große Strecke in 2 Stunden und 5 Mi⸗ 
nuten durchlaufen. Naͤchſt ihm gelangten noch 10 
andere treffliche Pferde, in kleineren und größeren 
Zwiſchenraumen ans Ziel, und befanden ſich nach die⸗ 
ſem ſtarken Probeſtuͤcke ganz wohl, einige andere 
aber konnten daſſelbe nicht ertragen und ſind theils 
im Rennen, theils bald darauf gefallen. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Sachſen ſchreibt man daß die Aus ſichten zu 
einer wahrſcheinlich ſchlechten Erndte völlig unge 
gründet find. — Die Perſer oder Kaufleute aus 
Diflis follen für 799,000 Thaler Waaren auf der 
ae erſtanden haben. 

Die beim Bau der Egidienkirche zu Hannove ; 
ungluͤckten Arbeiter Se f 5 
von mehreren der angeſehenſten Männer zur Ruhe 
begleitet. Für die Wittwen der Erſchlagenen brachte 
eine Kirchenkollekte 320 Thlr. zuſammen. — Noch 
immer verfolgt man die Spuren eines oder zweier 
Wolfe in der umgegend von Hannover, ohne daß 
man dieſer Raubthiere habhaft werden kann. — 
N Aan an Erboͤhung der Deiche in Oſtfries⸗ 
an in dieſem und im re eifri 
8 f folgenden Jahre eifrig 


Im Kanton Solothurn zeigt ſich Beunruhigung 


wegen Einführung des neuen Karechismus, den der 


biſchoͤfliche Provikar Probſt Gerber genehmigt hat, 


Wenn das urtheil geſprochen und Uns 


en aber mehrere Pfarrgeiſtliche nicht einführen wol- 


len. Bevor man neue Katechismen 
der Schweizer Korreſpondent, ſollte man ſich zweimal 
beſſnnen und es dann noch dreimal uͤberlegen. 

Beilage 


einführt, ſagt 


Beilage zur Koͤnigl. Weſtpreußiſchen Elbingſchen Zeitung No. 33. 


und 


Anzeiger von gemeinnuͤtzigen, Intelligenz = und anderen den Nahrungsſtand 


angehenden Frag und Anzeige ⸗ Nachrichten. 


Erfindungen. 


Eine der größten Erfindungen iſt von dem be⸗ 


rühmten Brunel in England ſo eben bekannt ges 


worden, die drei Viertheile der Feuerung bei der 


Dampfſchifffahrt ſpart. Sie beſteht darin, ſich des 
Queckſtiberdampfs, der durch eine Hitze von 656 F. 


erzeugt wird, ſtatt des Waſſerdampfes zu bedienen. 


Die Elaſticitaͤt und Kraft dieſes Dampfes kann auf 


eine noch gar nicht zu beſtimmende Hoͤhe vermehrt 


werden. Die Erſparung an Raum wird hoͤchſt bes 


deutend fein und eine Don Queckſilber hinreichen, 


ein Schiff mit 140 Pferde⸗Kraft nach und von In⸗ 
N dien zu fuͤhren · 285831. 5 
Allele: e 

In Caen iſt ein neues Heirats⸗Bureau errich⸗ 
tet, gleich dem in Paris beſtehenden. Der neue, 
Unternehmer verſpricht den Weibern recht nachſich⸗ 
tige Maͤnner, und den Maͤnnern recht treue Wei⸗ 
ber! — Eine Zeitſchriſt bemerkt! die auf ſolche Art 
verheirateten Männer würden wohl nach ſichtig 
gegen ihre eigenen Streiche, ſolche Weiber kreu 
ihren Fehlern ſein. 


„Man bat berechent, daß die Spielpacht in Paris 
für jede Million, die fie eintraͤgt, zehn Individuen 
zu Selbſtmoͤrdern macht. f 


Vor Allem darf man jetzt nicht aus den Augen 
ſetzen, daß es zwei Moralen giebt: eine, welche 
die Tugend beſtehlt, die andere, welche ſich den Wün⸗ 
‘schen und Verlangen der Menſchen fügt. Dieſe letz⸗ 
tere iſt eine Entdeckung neuerer Zeiten; die Alten 
kannten ſie nicht. Ihre Erfinder waren die 
Jeſuiten; fie bildeten die Grundfäge derſelben 
aus und machten ein Geſetzbuch zum Gebrauch 
Ades cours et des gens du monde“ davon. — Hier 
dent wo wir erfahren, daß alle, Tugenden auf 
bea Schein reducirt, daß ſelbſt Laſter und Ver; 
brechen moraliſch werden können. Dieſe Sitten, 
lebre, die man für verloren gegangen hielt, if wie 
der hergeſtellt; ſie iſt mit ihren Stiftern aus dem 
Grabe erſtanden, Sie glaubten die Jeſuiten todt? 


Elbing. Montag, den zten Juli 836% N 


les war put ein Schlaf. 


ſtarben aus 


* 


wa 8 Allerdings find ij a 
1 0 1 8 ae dez aut 115 uhr 
wird nicht zögern, fie, Behuf de entli 1 
terrichts, neu zu drucken. 1 Maag ER 

Neulich begegneten ſich auf dem Ohio (Nordamerika) 
zwei Boote und es entſtand folgendes ſonderbare Ge⸗ 
ſpraͤch: „Wie heißt dies Boot?“ — Der Cherry⸗ 
ſtone (Kirſchſteing. — „Woher kommt Ihr?“ — 
Von Redſtone. — „Wobin geht Ihr?“ — Nach 
Limſtone. — „Wer iſt Euer Kapitain?“ — Thor 
mas Stone. — „Was habt Ihr geladen?“ — Muͤhl⸗ 
und Schleifſteine (millstones and grindstones). — 
„Nun wahrhaftig, Ihr habt Euch hart gebettet, ſeht 


l Euch vor, daß Ihr nicht auf den Stein (Grund) 
Serathet, lebt wohl!“ den 8 


Eine Todesanzeige lauter wortlich: Mit dem tief⸗ 


ſten Schmerze zeigen wir unſern Freunden und Ver⸗ 


wandten hiemit an, daß es dem Hoͤchſten gefallen, 


unſere zweijährige, Tochter Ludovfka an 
he Waere an den Zaͤh 
Ein Doktor heiratete zum fuͤnften Male. Einer 
feiner Freunde behauptete, er muͤſſe wobl ein ges 
heimes Mittel entdeckt haben, ſeine Frauen ſo bald 
los zu werden. Ein unfehlbares,“ erwiederte der 
Doktor: „ich widerſprach ihnen niemals, und ſie 
b 8 ſtiller Wuth, daß ich ihnen immer 
Recht ga. am. W ee eee 
l ’ . Rn — 
: Gelegenheit. 
F J N 295. € ei 8 > 18 
Wer die Gelegenheit nicht ergreift von vorn, 
Der erwiſcht ſie beim N it ein Dorn. 


1 8 2% r 29 0 0 r 
Wenn uns die Gelegenheit gruͤßt recht chan, 
So ſollen wir ihr danken und entgegen gehn. 


En: „ 29T) Hl e 
Eine Kupplerin iſt die Gelegenbeit, gi 
Nimm nicht — N fte RE 

are 21 * 1 8. 107 — ** 8 
Eine Gelegenheit fuhrt die — ae 

Nimm die Eine nicht, aber alle zen 


* 5 
Fox 38 
+ * Zu; 
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Angekommene Fremde. 
Major v. d. Linde von Möwe, Capitain v. d. 
Linde von Bietow, Sprachlehrer Reiß von Minen 
berg, Immermann von Ragnit, Demoiſelle Heldt 
von Danzig, Referendarius Rop und Kaufmann 
Joſeph Simon von Königsberg, Kaufm. Michalo⸗ 
witz von Koͤnigsberg, Secretair Hinz von Rapen⸗ 
dorf, Leinwandhaͤndler Lehmann von Liebmuͤhl, 


Kaufm. Samuel von Koͤnigsberg, Graf v. Giera: 


kowski von Waplitz, Stud. Sobernheim, Muſik⸗ 
‚ khrer Leo und Kaufmann Pollack von Königsberg, 
Kaufm. Blum von Dt. Eplau, Kaufm. Lorck von 
Koͤnigsberg, Amtsrath Vieth von Norketten, Amts⸗ 
tath Wuͤrz von Stargardt, Kaufmann Wolff von 
Stettin, Schreiber v. Petry von Dilſit, Kaufmann 

Baum von Danzig, Doktor med. Baum von Berlin 


Ja der Buchhandlung ſind folgende Bücher 


für beigefuͤgte Preiſe zu baden : i 
Daiſea berger, Job. Mich., die Kunſt, lange 


1 5 1 5 zn vu oc 2 a 3 2 

un ufeland, als ein nützliches Preiſe⸗ 
buch fuͤr die Jugend und die Feiertagsſchuͤler. er aus hängenden Gubhaftationd 
* Patent fol das den Zimmergefeßen Friedrich Jepr⸗ 

ſchen Eheleuten gehoͤrige, sub Lit. A. XIV. 15. b. auf 
‚dem Zußern St. Georgendamm bleſelbſt gelegene, auf 

1 bor. 

Hiſtoriſcher Schulatlas, oder Ueberſicht der all⸗ 


Ber, 

Die Kunſt, in kurzer Zeit ein geſchickter Schwim⸗ 
mer zu werden. Nebſt Klugbeitsregeln fuͤr 
Badende. Mit einer Kupfertafel. 


gemeinen Weltgeſchichte in vierzehn, von Hrn. 
Hauptmann von Benicken entworfenen Karten 
und Tafeln; als Verſinnlichungsmittel beim Ge⸗ 
brauch, hiſtoriſcher Lehrbücher. 3 Thlr. 15 ſgr. 


Neueſter hundertiabriger Zeit und Witterungs⸗ 


kalender vom Jahre 1819 an bis 1919. 15 (gr. 
Elwert, die Blauſäure, das wirkſamſte Heil⸗ 
mittel in Lungenbeſchwerden und einftzen ner ⸗ 


pP PÜBLICANDA 
Nachdem über das fun 


0 as ſaͤmunliche Bermoͤgen des ver⸗ 
Fordenen Fleiſch ermeiſers Johann Gotifried Hir ſch 
feld und deſſen ſepartete, noch . Eben 


Aana Dorolbea, geb. Rlatt, durch die Verfügung 
vom 30, Delember 182 der Concurg, und iw t das 
adgefürgse Peioritäts Verfahren, eröffnet worden: fo 
werden dit usyefanaten Slündiger derer Gemeinſchuld⸗ 
ar bierdarch A Fentlich aufgefordert, in dem auf den 
18ten Okeesee d., Vermitiags um 10 Uhr, dot 
dem Dipauiten, Here Jaßizraih Jatodi, angeſetz⸗ 


ten peremtoriſchen Termin emweder in Perſon oder 
durch gesetzlich zulaſüge Bevollmächtigte zu er ſcheinen, 
den Betrag und die Aet ihrer Forderungen umRändı 
lich anzuzeigen, die Dokumente, Briefſchaften und ſon 


ſtigen Orweis mittel darüber im Original oder in des 


glaubter Abfcrift vorzulegen und das Nöihige zun 


Protocol zu verhandeln, mit der beigefügten Verwar⸗ 


nung, daß die im Termin ausdleibenden und auch bis 
zu erſolgender Inrotulation der Akten ihre Anſprü che 


nicht anmeldenden Gläubiger mit allen ihren Forde⸗ 


rungen an die Maſſe der Gemein ſchuldner ausgeſchloſ⸗ 
fen, und ihnen des hald ein ewige Stillſcweigen gi 


gen die übrigen Creditoren werde auferlegt werden. 
Uebrigens brisgen wir denjenigen Glaͤubigern, wel⸗ 


che den Termin in Perſon wahrzunehmen verhindert 
werden, oder denen es hieſelbn an Befanntſchaft fehlt, 
die Herren Juſtiz ⸗Commiſſzeien Niemann, Ben 
get, Laweeni und Scheller als Sevollmächtigte 
in Vorſchlag, von denen ie ſich einen zu et wahlen und 


denſelben mit Vollmacht und Jalormation zu verjehen 


haben werden. Elding, den 3. Juni 1826. 


Königl. Preuß. Stadt geri. 
Semäß dem allbier a | 


326 Rihle. 19 ſgr. 7 pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte Grund⸗ 
göck öffentlich verſteigert werden. Der Ficitations⸗ 


Termin hiezu iſt auf den zoſten Sepiembet c, 
zum 11 Uhr Vormittags, vor dem Deputitten, Herrn 
Jogi J ale | 


anderaumt, und werden die 
befig » und zaßlungsfaͤhngen Kauffufligen biedur ch 
aufgefordert, alsdann allhler auf dem Stadtget ic 


zu erſchelnen, die Verkaufsbedingungen zu verneh⸗ 


men, iht Gebot zu verlautbaren, und gewärtig 18 


ſein, daß demjenigen, der im Termin Meiſtdieten / 
beſchwerden ' en der bleidt, wenn nicht rechinche Hinderungsur ſachen 
vöͤſen Krankheiten, nebſt chemiſchen Bemerkuns | 
gen über die beſte Bereitungsart derſelben. 

Ran fast 8 f 15 ſgr. 


eintretes, das Grundſfück zugeſchlagen, ouf die etwa 
ſpaͤter einkommenden Gebote aber dicht weiter Röck / 
ide. genommen werden wird. Die Taxe des Gronb⸗ 


Hacke Bann Abeigens in unſeter Regiſhratur infpijint 


werden. Elbing, den 27 den Mai 1826. 


Königl. Preuß. Stadtgerichi. 


Gemäß dem aflpier ausböngenden Euthoferiond 
Patent ſoll das dem Chet 7 or che Rn ge 


ner Ehefcau Anna, geb, Ladentpie e 
* 


sub Lit. C. XII. 9, zu Neukirch, aus einem; 


Licſtnions-Setmin piezu iſt auf des 130 Ses, 
semder c.) um i Uher Vormittags, dor WM 


hause und einem halben Worgen Gar tenland befleßenß, 
delegene, auf 132 Ktblt. 20 fer, gerichtlich arge 
ſchaͤtzte Grundſöck öffentlich ver ſtelgert werden. Bet 


ſerm Deputieten, Heren Tufijeasb Klebs, ande 
raumt, und werden die beſitz⸗ und zahlungsföbigen 


Kauffuſtigen hiedurch aufgefordert, alsdann allhler 
auf dein Stadigerlcht zu etſcheinen, die Verkaufs⸗ 
bedingungen zu vernehmen, ihe Gebot zu vet lautda⸗ 0 
der oͤffentliche Verkauf des daſelbſt Nro. 22. zum 

> Handel ſehr gut gelegenen, zur Kaufmann Za⸗ 
Hinderur gsurſochen eintreten, das Geundpück zuge- em 01 
8 x 3 boͤrigen Mälzenbräuer⸗Hauſes, ſo 825 Nibl. 20 gr. 
geſchaͤtzt worden, feſt geſetzt und ſtehen die 3 Eizitations⸗ 


ten, und gewärtig zu fein, daß dewjenigen der im 
Termin Meiſtbletender bleibt, wenn nicht rechtliche 


ſchlagen, auf die etwa fpäter einkommenden Gebote 
aber nicht welter Rackſicht genommen werden wird. 
Die Foxe des Grundſtuͤcks kann öbrigens in unſerer 
Negiſtratur Injpicirt werden. * 
Elbing, den zien Juni 1826. 
| Koͤnigl. Preuß. Stadigerſcht. | 

Gemäß dem aßhier aushängenden Sabhoſtattons⸗ 
Patent foll daes den Nagelſchmidtmeiſter Daniel 
Gottlieb und Maria Guttkeſcden Eheleuten ge 
hörige, sub Liu A. I. 200 am Motkuhor bierfelbfl 
gelegene, auf 372 Nel 20 la e geen abge" 
ſchäßte Grundſtͤck öffentlich bergteiert werden. Der 
Lizitations vermin hiezu iſt auf den 13. S. ptember c., 
um 11 Ihe Vormittags, vor dem Deputirteg, Herrn 
Jafſizrath Keb s, anbrrauqmt, und werden die beſttz⸗ 
und zeblangs fähigen Kauflufigen hiedvrch aufgefor⸗ 
dect, alt donn allbier auf dem Srodtgerſche zu eeſchei, 
nen, die Verkaufsbedingungen zu benehmen, ihr Ge, 
dot zu verlautdaren und gewärtig zu ſeir, daß demfe⸗ 
nigen, der im Term in Meiſtblitender dleide, wean 
nicht rechtliche Hinderniſſe eintreten, das Grundfück 
zugeſchlagen, auf die etwo ſpdtet einkommenden Ge⸗ 
dose aber nicht weiter Rückſcht genomwen werden 
wird. Die Tore des Grundſtäcks kana übeigene In 
unterer Regißtatur Infpigiet, werden. 
Elbing, den zoſten Mai 1826. 


R Königt, Preuß. Stadigerict. 


Gemäß dem allhler aushängenden Subhaſtatjont⸗ 
Patent (oll das zur Wittwe Anna Chriſtina A ch 
cen erbſchaftlich en eiquida tions, Maſſe gehörige, sub 
Lit. A. I. 327 duf dem Klappenderge hieſelbſt der 
legene, auf 399 Rihle, 36 fgr. 22 pl. gerichtlich abge⸗ 
ſcͤtzte Stuadſtack offentlich vertteigert werden. Der 
Eicltotionstecmin blezu iſt auf den 12ten Juli c., 
Vormittags um 11 Uhr, vor dem Deputirten, Hecen 
Juſtizrath Klebs, anderaamt, und werden dle beſitz⸗ 
und zahlungs fähigen Kab flaſttgen hiedurch aufgefor⸗ 
dert, all dann aller auf dem Stadigericht zu erſchei⸗ 
gen, die Verkdofsbedingungen zu veenehcden, ihr Br: 

l Nee etig zu ein, daß demje⸗ 
Alden, der im Termin Wiiſtbietender bleſpt, wenn 
dicht rechnliche Hindetrungs⸗Ueſachen eintketen, daz 
Orundgück zugeſchlagen, auf die ein lochter einkom, 
wenden Gebote aber licht welter MARK! g nenen 


werden wird. Die Tore des Srundſͤcks kann öbri⸗ 
gens in unſerer Reaiſßratur inſpicitt werden. 
Elbing, den z9ſten März 1826, 
- Königl. Preuß. Seodigeriht, gr 
Bei dem Könige, Stadtgericht zu Müblhauſen iſt 


lewskiſchen erbſchafelichen Piquidations⸗Maſſe ges 


am riſten Juni, 

am liten Juli, und 
ð 23 ſten Auguſt 

d. J. in der Gerichtsſtube an. Demzufolge wer⸗ 
den beſitz ⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufliebbaber bie 
durch aufgefordert, alsdann zu erſcheinen und ihre 
Gebote zu verlautbaren, wonächſt dann der Zur, 
ſchlag, in fo. fern nicht geſetzliche Gründe eine Aus⸗ 
nahme geſtatten ſollten, ertheilt werden wird. Die 
Taxe und der Hppotbekenſchein können taglich bei 
der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Mühlhauſen, den 10, April 1826. 
koͤnigl. Preuß. Stodiger icht. 

Die mir zugebörige 1 Meile von Pr. Mark und 
Ebriſtburg und 2 Meilen von Saalfeld, Roſenberg 
und Rieſenburg belegene Neumüble mit zwei Mahi⸗ 
und einem Graupen⸗Gange, will ich aus freier Hand 


Sermine; 


mit auch ohne Inventarium verkaufen oder verpach⸗ 
ten. Es geboren zu dieſer Mühle außer dem maſ⸗ 


ſiven Muhlen⸗Gebaͤude und vollſtaͤndi € irth⸗ 
ſchafts⸗Gebuͤuden und einigen ge SENEB Ah 
78 Morgen Magdeb. Wald, welcher letztere mit 
Kiebhnen⸗, Buchen ⸗ und Eichenholz gut beſtanden iſt. 
Bei der Verpachtung wird eine Caution von 
1000 Thlr- verlangt, und kann beim Verkaufe die 
Hälfte des Kaufgeldes ſtehen dleiben. 

Hierauf RNeflektirende belieben ſich in portofreſen 
Briefen an mich zu wenden, und die Mühle in Au⸗ 
gen ſchein zu nehmen, oder in Termino den 9. Auguſt 
in der Neumühle ſich einzufinden. 
Lichtfelde, den 18. Mai 1826. 

45 Au Hartwich, Lieutenant. 
Zum Verkauf oder zur Vermietbung des bieſelbſt 
in der Kettenbrungenſtraße sub Lit. A. I. 142. be 
legenen, vormals Zan derſchen Grundſtucks, jena®? 
dem ſich Käufer oder Miether einfladen, babe ich 
im Auftrage det jetzigen Eigenthüwer einen Termin 
auf den 11 ten Juli c Vormittegs 11 ger * 
meiner: Wohnung angeſtcht. Ich lade zu dieſem 
Termia Kauf und Wierbsluſtige ein und bemerke 
dabei, daß das Grundgiück von Michaeli c. ab ber 
arg Pe GefipEommiflarind Stötwer. 


Den maͤnnlichen Mitgliedern der Korporation der Innern Muͤblendamm in der Toͤpferſtraße No. 6. 
Kaufmannſchaft bringen wir es in Erinnerung, daß iſt eine Gelegenbeit von zwei Stuben zu vermierben 
Montag, den 101en Juli c., Vormittags 9 Uhr, die] und künftige Michaeli zu beziehen beim 
Verſammlung derſelben ſtatt findet! 3 W e Schuhmachermeiſter Hulcker. 

Etbing. den 30, Juni 1925. J Meine Dienſtwohnung am Koͤnigsbergerthor, mc 
Die Aelteſten der Kaufmanaſchaft. ben dem Thoreionebmee, iſt von Michaeli ab zu vers 

miethen; ſte hat einen apparten Eingang und beftebe 


Die! he am Markttbor ſol b 
Sonnabend, den Sten Juli; Vormittags um 10 Uhr, in einer Stube, Alkoven, Kammer, Boden, Hofraum 
und Holzſchauer⸗ Mietbsluſtige Können ſich bei mir 


an Ort Und Stelle an den Meiſt bietenden verkauft un 

werden, wozu Kaufluſtige hiemit eingeladen werden] in der Gpmnaſtumsſtraße melden. 

Koͤnftigen Mittwoch, den stem Juli, Vormittags M e eie Aufwaͤrter Liedeke. 
Meine unterſte Gelegenheit binten auf der Bruͤcke 


von 9 Uhr ab, oll in dem Hauſe der Madame] Meine ı i 
Siefert, alter Markt No. 169 zwei Treppen boch, bin ich willens an einen ordentlichen Mann, der die 
Erlaubniß zur Schankgerechtigkeit beſttzt, oder aud 


1 
der Na « 
0 an Jemand zur Garkuͤche zu vermierben. Liebhaber 


laß. d berſtorbenen Sradträthin Rboden, 
1 oͤbeln, unter denen ſich eine 8 Tage⸗ emand zur Saru 

Können ſich mit mir einigen. Witwe Söllner, 

u Waſſerſtraße No. 33. 


Uhr befinden, Linnen, Betten, Kleidern, Hause Kuͤ⸗ 
ee i 3 
Das Obſt in den Gärten von Tannenberg fol 


chen⸗ und F durch freiwillig veranſtal⸗ 

tete Auction gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
denn e e: | + | Bünftigen: Dienſtag, den seen Joli c., Nachmittags 
um 3 ÜUbr, an Ort und Stelle an den Meiſtbleten⸗ 


Werden, 
den verpachtet werden, wozu Pachtluſtige eingeladen 
werden. 1 eee 


Das Haus der Ooctor Henckeſchen Erben in 
der Spieringsſtraße No. F. iſt von Michaeli d. J. 
ab im Ganzen und auch Speilweife zu vermierhen, enn. 1 
und können Mieihstuſtige ſich bei dem Stadtrat | Die Obſtgäͤrten in Dambitzen ſollen Donnerſtag, 
a den ‚Gen Juli, Nachmittags um 5 Uhr, zur dies⸗ 
iäbrigen Benutzung an den Meiſtbietenden verpach⸗ 
tet werden. Liebhaber hiezu erſuche ich, ſich da ſelbſt 
im Kruge zahlreich einzufinden. - H. Kienitz. 
Montag, den zten Juli c., friſch Bier bei 
„„ Job. Heinr. Friedrich. 
Bat gewonnenes Kubbeu ſtebt in Köpfen zu ver: 


iel weiden. f 
ne in der Fleiſcherſtraße, welches bis 
jezt Madame Abramowski bewohnt, worin 1 
Saat, 10 heiſbare Stuben, 2 Kuchen, Waſchhaus, 
große Boͤden, vorfuͤglich ſchoͤne gewoͤlbte Keller und 
andere Bequemlichkeiten mehr vorhanden ſind ist 
im Ganzen ae A ht er Se 
vermietben. Friedr. Ferd. Strebelow 1 1 swald „Srift be 81. 

Dis Hus in der Spie ngeraße Mo. a8, 0 nun e en dies Feilt, bei las 
weichem ſich 7 Stuben 2 Nebenzimmer, 2 Alkoven] 7, de ge tee Kata a 
und t größer Saal, 2 Küchen, geräumiger Keller ET eker d ocdocke cee al o coc nr 
und webreke Bequemlichkelten befinden, iſt ganz oder] 2 In meiner geihbibllother, welche fortwäh. & 
geheilt, von Michaeli ab billig zu vermiethen. Herr] J rend mit den neueſten und vorzüglichſten & 
Stabes Mitter Frieſe in der Heilgengeiſtſteaße] 2 Schriften vermehrt wird, kann die zweite 

Abtheilung des fünf und dreißigſten Ver⸗ 


HR eee wander die ich 
wel bebare Zam zeichniſſes neuer Bucher in Empfang genom⸗ 
men werden. J. C. Sahme. 


coc N 2055 5 „ 00 ec 

Am 29. d. M. iſt auf dem Wege vom Brandes 

117 5 Gerten gach dem Ehauffeebaufe ein faſt fers 
tiges rotbwollenes Kinderſtlefelcden, kraus geſtrickt, 
nedſt ſtarken ſilbernen Strickſcheiden, ein ſilberner 
Fingerbut, eine feine Scheere und etwas rothe Wolle 
und Seide dabei, alles in einem feinen, mit C. R. G. 
gezeichneten Tuch mit dunkelm Konde eingewickelt, 
5 erwins Kranz, beter g n ber Dee ehslihe Finder wird ge 
Dad dig die Suben And een, Lene Sichen Lengede. 6 n 
ei im Sa jeßgacten. 8 ie iz, a bzügeben. 


* 


jetzt ſelbſt bewob ne, ferner eine ſeparate Kuͤche, Kel, 
ler, Kammer u, dai, ſtehen bei mir mit, auch ohne 
Weubles, für onberheirarhete Perſonen, oder eine 
ſtige Fachilie zu Wieche, und iind Michaeli c. zu 
begehen. Bourbiel, 
BT * ba Fiſcherſtraße No. 10. N 
Ja meinem Hauſe, innerer Möblendamm No. 47, 
iſt die untere ſebt degueme Gelegenheit von 2 an ein- 
abder hängenden Stuben, 2 Kam ern. op parter Kücde, 
Holzſtaff, Keller und anderer. Bequemlichkeit mehr, 
von Michgeli . ab zu vermietben bel der. ac 


